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Die Verſchiebung der Bevölkerung 
N auf dem Lande, 

In der „Kreuzzeitung“ klagte dieſer Tage 
ein märkiſcher Gutsbeſitzer „B. v. Bee.“ über 
die Geſindenoth auf dem Lande. Beſonders 
an brauchbaren Knechten ſei jetzt ein effektiver 
Mangel, es gelinge nur durch alljährlich ſteigende 
Opfer von Geldlohn, dieſes Perſonal einiger⸗ 
maßen wieder zu kompletiren und dabei ſei daſſelbe 

von einer täglich ſchlechter werdenden Qualität. 
Trägheit, Rohheit, Trunkſucht, Unbotmäßigkeit 
bis zur offenen Widerſetzlichkeit, Entlaufen aus 
dem Dienſt, ſeien ganz und gar an der Tages⸗ 
ordnung. Als Arſachen dieſer Uebelſtände 
werden angegeben: 1. die zunehmende Ver⸗ 
rohung der ländlichen Jugend, 2. die An⸗ 

iehungskraft der großen Städte, beſonders der 
Falle Nimbus, von dem die Reichshauptſtadt 
umſtrahlt ſei, in welcher jährlich Zehntauſende 
5 adele Geſchlechts eine mehr oder minder 
fragliche Exiſtenz, oft genug Elend und Unter⸗ 
gang fänden, 3. die dauernd ſchlechten land⸗ 
wirthſchaftlichen Konjunkturen und das mangel⸗ 
hafte Straf⸗ und Zwangsverfahren gegen reni⸗ 
tentes und entlaufenes Geſinde. — Nun, die 
Anſichten der Freunde des Herrn v. B. ſind 
ja ſchon ſeit lange die herrſchenden im Lande, 
ſeine Freunde kommandiren, regieren und ver⸗ 
walten uns, ſie machen unſere Geſetze und legen 
4 ſie aus, und ſie werden unterſtützt von ihren 
u Geſinnungsgenoſſen in den geiſtlichen Aemtern; 
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iger und bis dahin unverdorbener Landleute 


Mittwoch, den 27. Juli 


Guſtav Röthe. Redaktion u. 


zur Geſetzgebung der „liberalen Aera“ gehören, 
iſt unrichtig. Der preußiſche Staat hat ſich 
ſchon vor Einführung einer Verfaſſung das 
Verdienſt erworben, die Freizügigkeit zu ſchaffen, 
und auch die jetzige deutſche Armen⸗Unterſtützungs⸗ 
wohnſitz⸗Geſetzgebung beruht auf den Grund⸗ 
lagen, welche wir von dem abſoluten preußiſchen 
Staat überkommen haben. Wenn Herr v. B. 
an die Freizügigkeits⸗ und Armengeſetzgebung 
in ſeiner Weiſe die „beſſernde Hand“ anlegen 
will, um der Entvölkerung des platten Landes 
Einhalt zu gebieten, um „der ohnehin um ihre 
Exiſtenz ringenden Landwirthſchaft wenigſtens 
einen Theil ihrer unentbehrlichſten Arbeitskräfte 
zu erhalten“, ſo heilt er damit nicht, wie er 
meint, die großen Schäden der liberalen „Aera“, 
ſondern er will noch hinter die Geſetzgebung 
zurückgehen, welche ſchon der abſolute Staat 
bei uns geſchaffen. Selbſt in Ländern, die in 
der Entwickelung weit hinter uns zurückſtehen, 
denkt man nicht mehr daran, die Menſchen 
derart an die Scholle zu feſſeln, wie Herr 
v. B. und viele ſeiner Standesgenoſſen es möchten. 
Es iſt dies heute im Zeitalter der Eiſenbahnen 
auch gar nicht möglich. Um ſchärfere polizeiliche 
Zwangsgeſetze gegen das Geſinde zu ſchaffen, 
brauchen die Geſinnungsgenoſſen des Verfaſſers 
ja nur die Klinke der Geſetzgebung zu bewegen, 
die ſie in der Hand haben; aber wir fürchten, 
das Geſinde läuft ihnen dann erſt recht fort. 
— Was die Zehntauſende fleißiger und unver⸗ 
dorbener Landleute beiderlei Geſchlechts betrifft, 
welche in den großen Städten angeblich zu 


fragwürdigen Exiſtenzen herabſinken und Elend 


und Untergang finden ſollen, ſo iſt das auch nicht 
ganz richtig. Es iſt ein altes Märchen, daß 
auf dem Lande vorzugsweiſe Fleiß, Unſchuld 
und Unverdorbenheit herrſchen, und daß die 
großen Städte eitel Sündenpfuhle ſeien. Die 
Verdorbenen und Verlorenen in den großen 
Städten, welche vom Lande kommen, ſind meiſt 
ſchon in ihrer Heimath verdorben und verloren 
geweſen und ſie haben Zuflucht in den großen 
Städten geſucht, um der Schande zu entgehen, 
die ſie zu Haus träfe. Die fleißigen und un⸗ 
verdorbenen Leute, welche in die Stadt kommen, 
pflegen ihre guten Eigenſchaften auch hier zu 


es giebt in der Mark auf dem Lande wohl | bewahren, fie pflegen gerade für dieſe ihre 


ſehr wenige andere, als orthodoxe Paſtoren, 


5 Patrone ſind; wer trägt denn jetzt für die ge⸗ 
# ſchilderten Zuftände die Verantwortung? Daß 
unſere Freizügigkeits⸗ und Armengeſetzgebung 


Feuilleton. 


Dias Schloß des Blaubart. 


Roman von Ernſt von Waldow. 

74.) (Fortſetzung.) 

Johanka hatte ſich auf die Lippen gebiſſen; 
ſie fühlte, daß ſie zu viel geſagt; aber ſchnell 
gefaßt erwiderte ſie: 

„Nach Allem, was ich von der alten Friede⸗ 
rike gehört, nach allen eigenen Beobachtungen 
waltet für mich kein Zweifel ob, daß zwiſchen 

ö Baron Blauhenſtein und jeiner Couſine gleich⸗ 
falls ein Verhältniß beſtanden hat, das von 
* feiner Seile erſt gelöft ward, als Malvina er⸗ 

ſchien und nun die frühere Leidenſchaft für 
d dieſe ſchöne Frau wieder in Haralds Herzen 
5 erwachte. Jedenfalls hat der Ritter Blaubart“, 
h fügte Johanka bitter hinzu, „ein falſches 
Spiel geſpielt.“ 


. „Ohne Zweifel“, nickte Trenkenhoff zu⸗ 
a Mimmend. „Vielleicht hat Valentine ſich in 
} einem Anfall von Schwermuth über die Treu: 


j loſigkeit ihres Geliebten ſelbſt um's Leben 
zungen wollen. Das junge Mädchen iſt ziem⸗ 
lich überſpannt und dergleichen Geſchichten 
paſſiren ja oft genug. Die Liebe zum Leben 
hat ſchließlich geſiegt, der Haß gegen die Neben⸗ 

uhlerin hat ſich geſteigert und ſo iſt die 
ſchwarze That begangen worden. Damit ſage 
ich jedoch nicht, daß ſich Alles fo zugetragen; 
ich verſuche nur, mir den Hergang pſychologiſch 


guten Eigenſchaften in der Stadt einen weiteren 


8 beſonders da, wo die adeligen Großgrundbefiger | Wirkungskreis und einen beſſeren Lohn zu 


finden. Darum giebt es in den Städten, auch 
in den größten, in allen Berufs- und Geſchäfts⸗ 
zweigen eine ſehr große Zahl von angeſehenen 


zu erklären. Das Bedenklichſte iſt, daß Fräu⸗ 
lein Valentine ſich im Beſitze von Arſenik be⸗ 
findet, und Gräfin Walterskirchen an einer 
Arſenik⸗Vergiftung erkrankt iſt.“ 

„O, da Sie dies nun wiſſen, Herr Doktor, 
ſo retten Sie meine arme Herrin, ich flehe 
Sie darum an,“ rief Johanka mit unterdrücktem 
Schluchzen. 

Richard Trenkenhoff erhob ſich. 

„Wenn die Exzellenz Reden ſich in einem 
Zuftande befindet, eine ruhige Auseinander⸗ 
ſetzung über den vorliegenden tragiſchen Fall 
anzuhören, möchte ich dieſelbe heute noch ſprechen,“ 
ſagte der Doktor nachdenklich; dann, den angſt⸗ 
voll auf ihn gerichteten Blick der alten Frau 
bemerkend, fuhr er fort: 

„Was die Geneſung der Gräfin betrifft, iſt 
es mir jetzt ganz unmöglich, Ihnen eine be⸗ 
ſtimmte Antwort zu geben. Ihr Leben iſt ge⸗ 
fährdet, leider in hohem Grade gefährdet — 
aber hoffen wir, daß der Herr über Leben und 
Tod unſere Bemühungen ſegnet und ſie rettet, 
— ja hoffen wir auf Gott, gute Frau!“ 

Johanka's fahles Antlitz nahm bei dieſen 
letzten Worten einen erſchreckenden Ausdruck an; 
ihre großen, tief eingeſunkenen Augen ſtarrten 
ſcheu in die dunkle Ecke des Gemaches, während 
ſie „Gott!“ tonlos wiederholte. 


20. Kapitel. 
Der Fluch der Ahnfrau. 
Wie ein Lauffeuer hatte ſich die Nachricht 
von der Erkrankung der ſchönen Gräfin Walters⸗ 
kirchen im Städtchen Freiberg verbreitet. 


Thorner 


Ihe Zeitung. 


Brückenſtraße 10. 


Expedition: 


und vortrefflichen Bürgern, die ihre Heimath 
auf dem Lande haben. 


Deutſches Reich. 
Berlin, den 26. Juli. 


Wie der „Nat. Ztg.“ ein Privattelegramm 
aus Gaſtein meldet, iſt das Befinden des 
Kaiſers andauernd ein ausgezeichnetes. Die 
Ausflüge werden mit Regelmäßigkeit fortgeſetzt. 
Sonntag Mittag machte der Kaiſer der Gräfin 
Grünne im Hotel Straubinger einen zweiten 
Beſuch, welcher gleichfalls eine Stunde dauerte. 
Der Kaiſer ging, begleitet vom Kammerdiener, 
zu Fuß in das Hotel und dann zurück in das 
Badeſchloß. Die Begegnung mit dem öſter⸗ 
reichiſchen Kaiſer ſoll am 5. oder 6. Auguſt 
hier ſtattfinden. Die Abreiſe des Kaiſers Wil⸗ 
helm erfolgt am 11. Auguſt. Während der 
herrlichen Witterung, welche ſeit der Anweſen⸗ 
heit des erlauchten Monarchen in Gaſtein 
herrſcht, unternahm derſelbe faſt täglich Prome⸗ 
naden und größere Ausflüge in die Umgegend 
des Kurortes. — Am Sonnabend Vormittag 
nahm der Kaiſer nach der Rückkehr aus dem 
Bade mehrere Vorträge entgegen und arbeitete 
mit dem Chef des Militär⸗Kabinets. — Am 
Nachmittage war bei dem Kaiſer wieder ein 
kleines Diner, zu welchem außer den Herren 
des Gefolges auch der öſterreichiſche General 
Graf Palffy, ſowie der Wirkl. Geh. Rath 
Brenner ꝛc. mit Einladungen beehrt worden 
waren. — Wie ſchon in früheren Jahren, ſo 
iſt auch jetzt wieder der Ober-Hof⸗ und Dom: 
Prediger Dr. Koegel im Wildbad Gaſtein an⸗ 
weſend, um während des Aufenthaltes des 


Kaiſers daſelbſt in der evangeliſchen Kapelle den 


Gottesdienſt abzuhalten. 

— Die Kaiſerin iſt, wie aus Koblenz ge⸗ 
meldet wird, geſtern Nachmittag 4½ Uhr von 
dort abgereiſt und mit ihrem Hofſtaate am 
Abend um 7¾ Uhr in Homburg v. d. H. 
eingetroffen, um wie alljährlich dort einige 
Zeit Aufenthalt zu nehmen. 

— Der Zuſtand des Kronprinzen wird als 
recht befriedigend geſchildert. Beim Schlucken 
iſt noch eine geringe Empfindung vorhanden, 
die aber nicht ſchmerzlich auftritt, ſondern nur 
kleine Unbequemlichkeiten verurſacht, als ob im 
Halſe ein kleiner Speiſereſt haften geblieben 
wäre, den zu entfernen ein einfaches Aufſtoßen 
genügte. Die Störung iſt nach der „Magdeb. 
Ztg.“ ausnehmend peinlich, verhindert aber 


Die guten Kleinſtädter hatten die reizende 
elegante Erſcheinung der vornehmen Fremden 
aus der Reſidenz ſtets angeſtaunt und ſie mehr 
oder weniger neidlos bewundert, wenn ſie die⸗ 
ſelbe irgendwo erſchaut. 

An und für ſich erweckt ein folder Krank: 
heitsfall, wenn eine junge und völlig geſunde 
Perſon davon betroffen wird, die Theilnahme 
des großen Publikums; hier jedoch war dies 
in geſteigertem Maße der Fall. 

Erſtens ſprach man von einer ſtattgehabten 
Vergiftung, zweitens bezeichnete das Gerücht 
Valentine Reden, eine nahe Verwandte des 
„Opfers“, als die muthmaßliche Mörderin, und 
drittens war Malvina Walterskirchen die Braut 
des romantiſchen und ſchier unheimlich ge⸗ 
wordenen Ritters Blaubart, deſſen Geſchlecht, 
getroffen von dem Fluch eines unſchuldig hin⸗ 
gemordeten Weibes, dem Verderben geweiht 
ſchien. 

Wie ſich alles Das im Laufe eines Tages 
ſo ſchnell verbreitet hatte, würde erſtaunlich ge⸗ 
weſen ſein, wenn nicht hier der böſe Wille und 
die Abſicht, Valentine Reden zu ſchaden, mit⸗ 
gewirkt, und dann auch die Schwatzhaftigkeit 
der alten Friederike, die in ihrer Angſt zu allen 
Bekannten im Städtchen lief, um das Uner⸗ 
hörte zu erzählen und ihr Leid zu klagen, das 
Uebrige gethan hätte. 

So ergeben die alte Dienerin auch ihrer 
Herrſchaft und ſo entrüſtet ſie über den hier 
und da gegen ihr liebes Fräulein laut ge⸗ 
wordenen Verdacht war, ſo ſchadete ſie doch 
durch ihre Lamentationen und Redereien gerade 
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L. Daube u. Ko. und ſämmtliche Filialen 


weder das Sprechen noch erſchwert ſie das 
Eſſen. Jede Reizung muß vermieden werden, 
darum genießt der hohe Patient nur lau⸗ 
warme Nahrung. Sechsmal täglich gurgelte er. 
Die Gurgelung ſoll die fremden Beſtandtheile 
auflöſen, wirkt auch kühlend, der Patient em⸗ 
findet ſie daher als Wohlthat. Jede Hand⸗ 
reichung übernimmt die Kronprinzeſſin, die fo 
gut wie immer um ihren Gemahl iſt. Je nach 
Verlauf wird eine Berufung Virchows ins 
Auge gefaßt, der ſich dazu bereit hält. Das 
Leiden des Kronprinzen iſt ſehr langwierig, 
aber gefahrlos. 

—. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ findet es höchſt 
ſonderbar, daß die von der ſtaͤndigen Deputation 
des Kongreſſes deutſcher Volkswirthe eingeſetzte 
Sonderkommiſſion beſchloſſen hat, von der Ein⸗ 
berufung des Kongreſſes für dieſes Jahr abzu⸗ 
ſehen. Das offiziöſe Blatt findet dieſen Be⸗ 
ſchluß nicht in Uebereinſtimmung mit dem von 
der freihändleriſchen Preſſe behaupteten bevor⸗ 
ſtehenden Zuſammenbruch des Syſtems der 
„nationalen“ Wirthſchaftspolitik und bemerkt in 
hämiſcher Weiſe, daß der Kongreß deutſcher 
Volkswirthe in ſeiner Frequenz mehr und mehr 
herabgeht. Die letztere Behauptung iſt nicht 
ganz zutreffend. Allerdings ſind die volks⸗ 
wirthſchaftlichen Kongreſſe in den letzten Jahren 
nicht mehr ſo zahlreich beſucht geweſen, wie 
zur Zeit, als ſich die Regierung, Fürſt Bis⸗ 
marck voran, und die nunmehrigen Anhänger 
der „nationalen“ Wirthſchaftspolitik ganz und 
gar im freihändleriſchen Fahrwaſſer bewegten. 
Damals waren höhere Staatsbeamte ſehr zahl⸗ 
reich auf den Kongreſſen deutſcher Volkswirthe 
anweſend; man hielt dieſe für eine gute Ge⸗ 


Ieaebei, en Sterfe een e e 


Fragen zu demonſtriren. 


Fürſt Bismarck dem Freihandel den Rücken ge⸗ * 


kehrt und das Syſtem der „nationalen“ Wirth⸗ 
ſchaftspolitik mit einer Belaſtung der noth⸗ 
wendigſten Lebensmittel eingeleitet, da hielten 
ſich gar viele von den Kongreſſen vorſichtig 
zurück. Die Zahl der Freihändler hat ſich 
darum aber in den letzten Jahren nicht ver⸗ 
ringert. Wenn die „Nordd. Allg. Ztg.“ mit 
einiger Aufmerkſamkeit die bisher erſchienenen 
Berichte ſelbſt ehedem ſchutzzöllneriſcher Handels⸗ 
kammern ſtudirt hätte, würde ſie wiſſen, daß 
eine ſtetige Abkehr von der „nationalen“ Wirth⸗ 
ſchaftspolitik zu verzeichnen iſt. Mit ihren 
hämiſchen Gloſſen zu dem Beſchluß der Kom⸗ 
miſſion des Kongreſſes deutſcher Volkswirthe 


Derjenigen, welche ſie vertheidigen gewollt, am 
meiſten. 

Zuvörderſt ſtellte ſie, und zwar in gutem 
Glauben, in Abrede, daß zwiſchen Baron 
Blauhenſtein und ihrer jungen Herrin ein zärt⸗ 
liches Verhältniß beſtanden. Freilich hatte man 
vor Weihnachten beſtimmt eine Verlobung er⸗ 
wartet, denn der Baron habe ſich ja gar dring⸗ 
lich um die Gunſt von Fräulein Valentine be⸗ 
worben, dann aber ſei plötzlich Alles aus ge⸗ 
weſen, und was ſie betreffe, ſo habe ſie dem 
Fräulein nur darüber im Herzen Glück wünſchen 
können. Obgleich ſie nämlich nicht abergläubiſch 
ſei, müſſe man doch ſolche Sachen nicht in den 
Wind ſchlagen, und die Leute erzählten ſich nun 
einmal über den Baron Blauhenſtein gar graus⸗ 
liche Dinge. Der Menſch, der aber gar keinen 
Glauben und keine Religion habe, tauge gewiß 
nichts, und daß es Blaubärte und Vampyre 
gäbe, wäre ausgemacht. 

Zudem habe man ja ſpäter mit Augen ſehen 
können, wie ſehr verliebt der Baron Harald 
in die junge Gräfin geweſen, und ſie 

— Friederike — habe damals Gott gedankt, 
daß er nicht der Bräutigam ihres Fräuleins 
geworden. — Das hätte eine ſchöne Ehe ge⸗ 
geben! Freilich hätte ſich das Fräulein dies 
wohl zu Herzen genommen, aber ſich doch ſchließ⸗ 
lich getröſtet. Was die angebliche Fahrt nach 
der Wallfahrtskapelle beträfe, ſo hätte ſie da⸗ 
mals gleich Verdacht gefaßt, weil ihr die Ge⸗ 
ſchichte doch zu unnatürlich vorgekommen ſei. 

Am Vormittag eine luſtige Landpartie und 
am Abend wegen eines Gedenktages eine Wall⸗ 


ſcheint das offiziöſe Organ ſeine Leſer über die 
Beklemmungen hinwegtäuſchen zu wollen, die 
ihnen die wirthſchaftliche Lage, wie ſie ſich ſeit 


Ziethen abermals in ein ganz neues Stadium 
getreten iſt. „Der Barbiergehülfe Auguſt 
Wilhelm, welcher ſich bisher für den alleinigen 


Bert machen aus dieſer ihrer Auffaſſung kein 
ehl. 
Paris, 25. Juli. 


und dem Schriftführer Herrn Rudd 1 
wurde wiedergewählt. (Altpr. tg.) 
Königsberg, 24. Juli. Eine re 


Ueber einen geſtern 


dem Beginn der Schutzzollaera geſtaltet hat, 
verurſacht. 
ſich keine Sorge zu machen, für den Zuſammen⸗ 
bruch des gegenwärtigen Syſtems wird dieſes 
ſchon ſelbſt ſorgen. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht das 
Geſetz, betreffend die Ernennung und die Be⸗ 
ſoldung der Bürgermeiſter und Beigeordneten 
für Elſaß⸗Lothringen. 

— Der „Reichsanzeiger“ meldet: Am 24. 
d. Mts. iſt die Maſchine und der Packwagen 
des von Emden früh 5 Uhr abgelaſſenen 
Schnellzuges auf der Ledabrücke beim Bahnhof 
Leer entgleiſt. Bei dieſem Unfall, durch den 
der Betrieb für einige Zeit geſtört ſein wird, 
haben glücklicher Weiſe nur einzelne Perſonen 
leichte Quetſchungen erlitten. Die Urſache der 
Entgleiſung iſt noch nicht feitgeftellt. 

— Ueber den am Sonnabend auf der Werft 
des Vulkan (Stettin) erfolgten Stapellauf der 
Panzerkorvette „Irene“ (Erſatz Eliſabeth) liegt 
in der „Oſtee⸗Ztg.“ ein ausführlicher Bericht 
vor, dem wir folgendes entnehmen: Prinz 
Wilhelm, welcher völlig unerwartet heute Vor⸗ 
mittag 11 Uhr in Stettin eingetroffen war, 
trug die Uniform des Seebataillons. Sofort, 
nachdem Prinz Heinrich auf der Tribüne er⸗ 
ſchienen war, trat er an den Rand derſelben 
und hielt die Taufrede, indem er im Auftrage 
des Kaiſers dem Täufling den Namen ſeiner 
Braut Irene mit folgenden Worten beilegte; 
„Ein neues Kriegsſchiff der kaiſerlichen deutſchen 
Marine iſt bereit, ſeinem Element und damit 
ſeinem Beruf übergeben zu werden. Auf des 
Kaiſers Geheiß ſoll dieſes Schiff die deutſche 
Flagge in allen Meeren zeigen zur Wahrung 
der vaterländiſchen Intereſſen und zum Siege 
über Deutſchlands Feinde. Auf allerhöchſten 
Befehl wird dies Schiff künftig einen Namen 
tragen, der für mich das größte Glück auf 
der Welt bedeutet, einen Namen, deſſen er⸗ 
lauchte Trägerin künftig meinem königlichen 
Hauſe und fernerhin auch dem deutſchen See⸗ 
offizierkorps angehören ſoll. Die Freude, die 
ich bei dieſem Namen empfinde, möge ihren 
Wiederſchein finden in dem Glanz der Thaten, 
denen das Schiff entgegeneilen wird. Mögen 
ſtets treue und tapfere Kameraden dieſes Schiff 
leiten und eingedenk fein, daß die Devije, die 
das Schiff künftig an ſeiner Stirn tragen wird, 
ſchon in ſich den Erfolg verbürgt, und mögen 
fie ſtets die höchſte Verehrung für die erlauchte 
Pathin im Herzen tragen. Auf allerhöchſten 
Befehl und mit den heißeſten Segenswünſchen 
der erlauchten Pathin taufe ich dieſes Schiff mit 
den Namen „Irene,! 5 

— Das „Berl. Tagebl.“ verſichert beſtimmt, 


5 daß die Verg⸗ und Hütten⸗Abtheilung von dem 


Miniſterium für öffentliche Arbeiten getrennt 
und mit dem Handelsminiſterium vereinigt 
werden ſoll. Die Sache ſelbſt ſei beſchloſſen 
und in allen von der Bergabtheilung reſſorti⸗ 
renden Inſtituten ſei man darauf vorbereitet, 
die Schwierigkeit beſtehe nur darin, daß ſich 
für dies vergrößerte Miniſterium noch kein ges 
eigneter Miniſter finden laſſe, nachdem Miquel 
entſchieden abgelehnt habe. 

— Die „Elberfelder Zeitung“ bringt eine 
Nachricht, nach welcher die Angelegenheit des 
wegen Ermordung ſeiner Frau verurtheilten 
— TEE TrRTIERATEEEEeETEELETE. 


fahrt zum wunderthätigen Madonnenbild. Gejagt 
habe ſie Niemandem von ihrem Verdacht. 

So und ähnlich äußerte ſich die alte Königin, 
ſchwur auch „hoch und theuer“, daß ſie ſich 
nicht die geringſte Unvorſichtigkeit habe zu 
Schulden kommen laſſen in Betreff des Giftes. 
Den Schlüſſel zu dem Schrank habe ſie ſeit 
mehreren Tagen nicht zu Geſicht bekommen. 

Der geneigte Leſer kann ſich vorſtellen, in 
welche fieberhafte Aufregung die Frau Doktor 
Bergemeier und die Bürgermeiſterin Schmied 
geriethen, als ſie Kunde von dem tragiſchen 
Ereigniſſe erhielten. 

Wenn der alte Doktor, der erſt am Morgen 
nach der Erkrankung Malvinens vom Blauhen⸗ 
ſtein nach Freiberg zurückgekehrt war, es ſeiner 
Gattin nicht ſtrengſtens verboten hätte, ſo wäre 
dieſe ſofort nach dem Blauhenſtein aufgebrochen, 
um ſelbſt zu ſehen und zu hören, da der gute 
Bergemeier, wie ſtets in ſolchen Fällen, ſich 
äußerſt ſchweigſam verhielt. c 

So blieb ihr denn nichts übrig, als daheim 
Alles ſtehen und liegen laſſen und ſich ſofort 
zu ihrer Freundin Schmied, geborene v. Hahne⸗ 
feld, zu begeben. 

Dort wartete ihrer ſchon eine höchſt in⸗ 
tereſſante Neuigkeit. Doktor Trenkenhoff, der 
bei ſeiner Braut einen Morgenbeſuch gemacht, 
erzählte nämlich, daß er ſo eben aus dem 
Hauſe der Gräfin Reden komme, woſelbſt er 
die traurige Beſtätigung erhalten, daß Gräfin 
Walterskirchen mit Arſenik vergiftet worden ſei. 

Die Hauskatze nämlich, welche nach Aus⸗ 
ſage der Dienerin Johanka von den Kuchen⸗ 
reſten gefreſſen habe, die ſich auf einem der 
Deſſertteller vorgefunden, ſei noch am geſtrigen 
Abende unter ſchrecklichen Zuckungen krepirt. 

Fortſetzung folgt. 


Die „Nordd. Allg. Ztg.“ braucht 


Mörder der Ehefrau Ziethen ausgegeben, hat 


nunmehr wieder ſein Geſtändniß zurückgezogen. 


Wilhelm hat zunächſt vor dem Gefängnißpre⸗ 


diger und dann auch vor dem Unterſuchungs⸗ 
richter bekannt, daß er die Unwahrheit geſagt 
und Ziethen der alleinige Mörder ſeiner Frau 
ſei. Wilhelm behauptet, zu dem Geſtändniß 
durch eine Frauensperſon in Berlin veranlaßt 
worden zu ſein und hat auch den Namen der⸗ 
ſelben genannt. Die Kriminalbehörde in Berlin 
iſt bereits von dem neuen Geſtändniß in 
Kenntniß geſetzt, doch hat die Frauensperſon 
bis jetzt noch nicht verhaftet werden können. 
Selbſtverſtändlich wird die Unterſuchung weiter⸗ 
ge führt.“ 

— Es wird noch in Vieler Erinnerung 
ſein, daß an der erſten Expedition der deutſch⸗ 
oſtafrikaniſchen Geſellſchaft im Herbſt 1884 ſich 
u. A. auch zwei junge Offiziere betheiligten, 
welche, ohne die Erledigung ihrer Urlaubs⸗ 
geſuche abzuwarten, die Reiſe antraten und zu 
ſpät erfuhren, daß der gewünſchte Urlaub nicht 
bewilligt ſei. Es waren dies die Lieutenants 
v. Carnap und v. Anderten. Erſterer war 
beſonnen genug, alsbald nach Deutſchland 
zurückzukehren und ſich der Militärbehörde zu 
ſtellen; er wurde unter Annahme zahlreicher 
mildernder Umſtände zu einem Jahr Feſtung 
verurtheilt und nach Verbüßung eines Theiles 
ſeiner Strafe begnadigt; er iſt inzwiſchen be⸗ 
reits wieder in die Armee eingetreten und die 
Zeitungen haben ſein Avancemenl zum Offizier 
ſchon vor einer Reihe von Monaten gemeldet. 
Anders Herr v. Anderten. Er blieb in Afrika 
und wurde in Folge deſſen zur Ausſtoßung aus 
dem Heere und zu 500 Mark verurtheilt; er 
ward überdies ſteckbrieflich verfolgt und der 
Steckbrief am Konſulat in Zanzibar angeſchlagen. 
Seitdem iſt weit über ein Jahr vergangen, 
Herr v. Anderten blieb in Afrika. Erſt jetzt, 
nachdem ſeines Bleibens auch dort nicht länger 
war, entſchloß er ſich zur Rückkehr. Er iſt vor 
einigen Tagen in Deutſchland angekommen und 
hat ſich in Hannover der Militärbehörde ge⸗ 
ſtellt. Er ſieht einer ſehr ſtrengen Beſtrafung 
entgegen, da er mit ſeiner Rückkehr länger als 
zwei Jahre gezögert und dadurch allerdings ein 
dem Geiſt der preußiſchen Armee ſehr wenig 
entſprechendes Beiſpiel von Indisziplin gegeben. 

— „Auf Grund authentiſcher Informationen“ 
erklären die „Berliner Politiſche Nachrichten,“ 
es ſei die Meldung des „Hamburger Korre⸗ 
ſpondenten“ und der amtlichen Leipziger Zeitung 
„unzutreffend!“ daß Dr. Peters auf 
Veranlaſſung des Aus w ärtigen 
Amtes in Berlin von der oſtafrikaniſchen 
Geſellſchaft zurückberufen worden ſein ſoll. Die 
Thatſache ſeiner Rückberufung 
ſcheint alſo doch richtig zu ſein. 

Breslau, 25. Juli. Nach einer Mit⸗ 
theilung der Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſen⸗ 
bahnbedarfs = Geſellſchaft in Friedenshütte zer⸗ 
ſtörte in vergangener Nacht eine Keſſelexploſion 
das Keſſelhaus der Hochofenanlage mit ſämmt⸗ 
lichen 22 Keſſeln. Die Urſache iſt abſolut un⸗ 
bekannt. Durch die Exploſion wurde eine 
größere Feuersbrunſt herbeigeführt, durch welche 
6 Häuſer, das Magazin und das Magazinhaus 
der Hochofenanlage eingeäſchert wurden. Ver⸗ 
ſichert war Alles. Soweit bis jetzt ermittelt, 
haben durch die Exploſion 2 Perſonen den 
Tod gefunden, etwa 20 ſind — die meiſten 
leicht — verwundet. Der Betrieb der 
ofenanlage iſt vorausſichtlich auf lange Zeit 
hinaus unmöglich. 

Ausland, 

Petersburg, 25. Juli. Nach einer 
Meldung aus Baku von geſtern iſt in Balachana 
nördlich von Baku eine Naphtaquelle in Brand 
gerathen und hat ſich das Feuer auch auf die 
Bauten an mehreren anderen Quellen und auf 
ein Magazin, in welchem ſich ca. eine Million 
Pud Naphta befinden, ausgedehnt. — Nach 
einer Information der „Birſh. Wedom.“ (Börſ. 
Nachr.) hat das Gutachten des Staatsrathes, 
wonach die Tarifangelegenheiten ſämmtlicher 
ruſſiſcher Eiſenbahnen der ſtaatlichen Kontrolle 
unterſtellt werden, bereits die endgiltige Be⸗ 
ſtätigung erhalten. Fortan könne weder eine 
Erhöhung, noch eine Herabſetzung, überhaupt 
keine Aenderung eines Tarifes ohne ſtaatliche 
Genehmigung vorgenommen werden. 

Wien, 25. Juli. Der Poſtaſſiſtent Zalewski 
vom Hauptpoſtamt, welcher Ende Mai nach 
Unterſchlagung mehrerer größerer Geld- und 
Werthbeträge verſchwand, iſt am 23. Juli in 
Newyork bei der Landung in Folge Intervention 
des öſterreichiſch-ungariſchen Konſuls verhaftet 
worden. Bei dem Verhafteten wurden noch 
100 000 Gulden vorgefunden. Zalewski ver⸗ 
barg ſich bis 13. Juli in Wien und entkam in 
Frauenkleidern nach Havre, wo er ſich nach 
Newyork einſchiffte. 

Sofia, 25. Juli. In der bulgariſchen 
Frage ſtimmen ſämmtliche Nachrichten darin 
überein, daß die Kandidatnr des Prinzen 
Ferdinand von Koburg endgiltig abgethan iſt. 
Die Mitglieder der bulgariſchen Deputation 


Hoch 


Abend auf dem Bahnhofe von Trappe bei 
vorgekommenen Eiſenbahnunfall 
meldet der „Matin“: Ein Güterzug war ent⸗ 
gleiſt und verſperrte beide Geleiſe, als ein aus 
Paris kommender Perſonenzug auf denſelben 
Mehrere Wagen wurden zertrümmert 


Rambouillet 


auffuhr. 
und mehrere Paſſagiere ſchwer verletzt. 

London, 25. Juli. 
geſetze beginnen zu funktioniren. In der vor⸗ 
geſtrigen Sitzung des Geheimen Rathes iſt be⸗ 
ſchloſſen worden, über die Grafſchaften Cork, 
Kerry, Limerick und Clara den Ausnahme⸗ 
zuſtand zu verhängen. Der Ausnahmezuſtand 
iſt ſeitdem noch über weitere 14 Graf⸗ 
ſchaften vollſtändig, und über andere 12 Graf⸗ 
ſchaften theilweiſe verhängt worden, ebenſo 
wurden die Städte Dublin, Cork, Londonderry, 
Belfaſt und noch 5 andere Städte den Be- 
ſtimmungen des Ausnahmegeſetzes unterworfen. 

Provinzielles. 

Schulitz, 25. Juli. Der Beſchluß der 
Stadtverordneten, wonach ſtatt des bisher 
jährlich vertheilten Holzes der Geldbetrag dafür 
an die ſtimmberechtigten Bürger vertheilt werden 
fol, hat nach der „Oſtd. Preſſe“ die Beſtätigung 
des Herren Regierungs⸗Präſidenten gefunden. 
In dieſem Jahre gelangen 100 
pCt. der Klaſſen⸗ reſp. klaſſifi⸗ 
zirten Einkommenſteuer zur 
Vertheilung. Glückliches Schulitz! 


Deutſch⸗Krone, 25. Juli. Dem Polizei⸗ 


Bureau hierſelbſt wurde vor einigen Tagen ein 
Mann zugeführt, der beſchuldigt war, unbe⸗ 
rechtigter Weiſe Offiziersuniform und Degen 
getragen zu haben. Sein etwas ſeltſames Ge⸗ 
bahren war noch dadurch auffälliger geworden, 
daß er als Kopfbedeckung eine Eiſenbahndienſt⸗ 
mütze trug. Dies hatte ſeine Verhaftung zur 
Folge und es ſtellte ſich auch bald heraus, mit 
wem man es zu thun hatte. Er iſt ein Händ⸗ 
ler aus Berlin und nennt ſich Schwimmig, iſt 
von kleiner Figur aber breitſchulterig gebaut. 
Als Kurioſum verdient noch Erwähnung, daß 
der Mann eine Medaille bei ſich trug, auf der 
die Worte ſtanden: „Mitglied des Vereins für 
Ausrottung böſer Schwiegermütter.“ 

Roſenberg, 25. Juli. Unſere Bürger⸗ 
ſchaft rüſtet mit allen Kräften zu dem am 31. 
Juli er. hier ſtattfindenden VIII. Weſtpreußi⸗ 
ſchen Feuerwehrtage. 


Dirſchau, 25. Juli. Im Zuſtande voll⸗ 


ſtändiger Trunkenheit erſtach heute früh um 
7 Uhr der ca. 25 Jahre alte Maurergeſelle K. 


den Brettſchneider G. von hier. K. wurde von 
letzterem gereizt, und, als er im Verlauf des 
ſich entſpinnenden Streites von demſelben noch 
eine Ohrfeige erhielt, griff er nach dem Meſſer 
und verſetzte damit dem G. einen Stich in den 
Rücken, der bis in die Lunge drang, in Folge 
deſſen der Getroffene ſofort zuſammenbrach. 
G., 
hat, lebt 


zwar doch ſoll ärztlicher: 


B Der H 
präſident v. Ernſthauſen hat den hieſigen Se⸗ 
minar⸗Direktor Lic. Roſentreter zum Domherrn 
bei der Kathedralkirche des Bisthums Kulm in 
Pelplin ernannt. — Für eine der vakanten 
Domherrenſtellen im Gneſener Domkapitel ſoll, 
wie der „Kuryer Pozn.“ mittheilt, Geiſtlicher 
Spors, Propſt in der Umgegend von Stras⸗ 
burg a. Dr. ernannt ſein. 

Lobſens, 25. Juli. Das Rittergut See⸗ 
dorf bei Lobſens iſt von dem Kaufmann Simon 
Braſch hierſelbſt für 303000 M. im Sub⸗ 
haſtationstermine gekauft worden. — Das 
Gut Orlandshof bei Wiſſek wurde von dem 
Gutsbeſitzer Jahn aus Görlitz für 156000 M. 
angekauft. N 

Elbing, 25. Juli. Am V. Provinzial⸗ 
Schützenfeſt, welches am nächſten Sonntag hier 
beginnt und bis Dienſtag dauert, werden ſich 
16 Gilden reſp. Vereine betheiligen. Beſtimmt 
haben zugeſagt aus Danzig 27, aus Pr. Star⸗ 
gard 2, aus Marienwerder 2, aus Pr. Holland 
9, aus Graudenz 8, aus Chriſtburg 2, aus 
Marienburg 10, aus Thorn 2, aus Konitz 
4, aus Dirſchau 14, aus Saalfeld 1, aus Labiau 
1 und aus Kulm 15 Schützen. Vorausſichtlich 
werden 150 Schützen zuſammen kommen. — 
Die Verſammlung der Gasfachmänner des 
baltiſchen Vereins hat heute ſeine Berathungen 
begonnen. Der frühere Vorſtand, beſtehend aus 
den Herren Merkens⸗Inſterburg, Müller⸗Thorn 


Die iriſchen Zwangs⸗ 


für welche die Situati 


welcher verheirathet iſt und 5 Kinder 


| Danzig gewählt. 


brunſt von bedeutendem Umfange h. ern 
unſere Stadt heimgeſucht. Geſtern end 
zwiſchen 6 und 7 Uhr brach in dem am 
ſüdlichen Pregelufer belegenen jogenannten ide 
hof, der als Lagerraum für Hanf, Fle 
dergl. dient, aus bisher noch nicht er er 
Veranlaſſung Feuer aus, welches in dai 
gefüllten Speichern jo reichliche Nahrung n 
daß ein Theil des umfangreichen G 
komplexes bereits in hellen Flammen 
als die Feuerwehr mit ihren ſämmn 
Druckwerken anrückte. Bei der dun 
günſtigen Brennſtoff genährten Wutb des 
Elementes war es eine abſolute Unmög! 
das große Gebäude ſelbſt vor der ern 
zu bewahren, und jo hatte die Feuerwehr hn 
ihr Augenmerk darauf zu richten, daß 
nächſter Nachbarſchaft belegenen großen Sr 
on eine außerord 
gefahrvolle war, vor einem gleichen SS 
bewahrt wurden. Nach ſtundenlangen 
gelangte man denn auch inſofern wenig n 
zu einem günſtigen Reſultat, als die G 
von den benachbarten Gebäuden abgemannt 
und ſchließlich gegen den eigentlichen Feuerherb 
vorgerückt werden konnte. Wenn hier auch 2 
nichts mehr der Vernichtung entriſſen werden 
konnte, jo erreichte man doch ſchließlich jonie, 
daß das Gebäude ausbrannte, ohne weitere 
Gefahr zu bringen. Bei der enormen Club, 
welche auf dem Feuerherde herrſchte, won 
natürlich ſelbſt die koloſſalen Waflermeilen, 1 
welche die beiden Dampfſpritzen im Verein A 
den übrigen Druckwerken ſchleuderten, nit 
ausreichend, um irgendwelche merkbare Wirkung 
hervorzubringen, und ſo brannte es denn fort, 
is der vorhandener Stoff nahezu aufgezehrt 
war, was heute gegen Morgen endlich einten!, 
jo daß im Laufe des heutigen Tages ber 
Brand ganz wird gelöſcht werden können 
Der Schaden, an welchem mehrere Affecuran- 
Geſellſchaften partizipiren, beläuft ſich auf etwa 
1¼ Millionen Mk. und trifft diverſe biefio- 
Exporteure, u. a. auch das Haus Frohmamı, 
deſſen eigener Flachsſpeicher erſt vor wenig 
Wochen total niedergebrannt iſt, wobei der 
Schaden ſich auch auf etwa 1 Million belie 
— Bei dem heute bei Metgethen abgehaltenen 
erſten diesjährigen Pferderennen hat beim Haff 
Hürden⸗Rennen des Pr.⸗Lt. Philippſen br. Wallach 
„Maitrank“, den erſten Preis errungen. 

N are 


D 
Bromberg, 24. Juli. 


aa. 
rungs⸗ und Medizinalrath ernannte und den 
hieſigen königlichen Regierung überwieſene Kreis 
phyſikus Dr. Otto Franz Peters zu Wohlaxn 
tritt an die Stelle des mit dem 1. Juli d. J. 
in den Ruheſtand verſetzten Regierungs⸗ und 
Medizinalraths Dr. Strahler hierſelbſt. — Vor 
einigen Tagen fand hier der Verbandstag der 
Vereine „Kreditreform“ aus den Provinzen Poſen 
Weſt⸗ und Oſtpreußen ſtatt. Es waren vertreten di 
Vereine Königsberg, Thorn, Graudenz, Poſen 
Bromberg und Danzig; nicht vertreten waren 
Memel, Tilſit und Inſterburg. Der Vor⸗ 
ſitzende, Herr Carow⸗Bromberg, erſtattete Be⸗ 
richt über die Thätigkeit des Verbandes in 
ſeinem erſten Jahre. Der Verband wurde ge⸗ 
bildet von 5 Vereinen, zu denen im Laufe des 
Jahres noch vier 4 Vereine hinzukamen. Im 
Laufe des Jahres wurden 4 Liſten ſchlechter 
Zahler an die Mitglieder verſandt, Auskunft 
und Rath wurde in ſehr vielen Fällen ertheilt. 


Hierauf wurde zum Vorſitzenden Herr Carow⸗ 


Bromberg und an Airſtſührer Herr Kuckein⸗ 

Als Vorort für das Jahr 
1887/88 wurde Bromberg beſtimmt. Weiter 
wurde beſchloſſen, daß die Vereinsliſten alle 2 
Monate herausgegeben werden ſollen; jeder 
Verein hat das Material für die Liſten bis zum 
10. der geraden Monate bis auf Weiteres an 
den Verein Poſen zu ſenden, welcher den Druck 
der Liſten bewirkt und dieſe an ſämmtliche Ver⸗ 
eine verſchickt. Die Koſten für den Druck trägt 
der Verband. Sämmtliche andere Vereinsan⸗ 
gelegenheiten, wie die Anſtellung und Verände⸗ 
rung der Korreſpondenten für das Auskunfts⸗ 
weſen, ſollen beim Vorort Bromberg zur Er⸗ 
ledigung kommen. 

Bromberg, 25. Juli, Auf der Chauſſee 
Inowrazlaw⸗Kruſchwitz, in der Nähe des Guts 
Kobelnik, iſt in der Nacht zum Sonnabend ein 
Raubmord verübt worden. Am Sonnabend 
Morgen wurde in einem Gerſtenfelde in der 
Nähe des genannten Gutes der nackte Leichnam 
eines Mannes gefunden. Der Kopf der Leiche 
war vollſtändig zertrümmert. Auf der Chauſſee, 
unweit vom Fundorte der Leiche fand man 
einen Stein, an dem friſche Blutſpuren deutlich 
wahrnehmbar waren, ſo daß anzunehmen iſt, 
daß der Mord damit verübt worden iſt. Der 
Ueberfall hat wahrſcheinlich auf der Chauſſee 
ſtattgefunden und der Mörder hat dann das 
Opfer in das Gerſtenfeld geſchleift, und zwar 
mittels einer aus einem Schnupftuche und 
einem Paar Hoſenträger gefertigten Schlinge, 
die er der Leiche um den Hals gelegt. Der E 


Ermordete war ein Mann im Alter von etwa‘ 
30 Jahren; er iſt bis jetzt noch nicht rekognos⸗ 
zirt. Die Unterſuchung iſt im Gange. (O. P.) 


— — 
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heben, wünſcht den 


Janowitz, 25. Juli. 
dortigen Bürgermeiſters v. Ziolkowski 
ordnung der 


war perſönlich erſchienen und leitete dieſelbe. 


Einſtimmig wurde Herr v. Ziolkowski 
wieder gewählt, doch erklärte der Herr 
Landrath den anweſenden Stadtverordneten, 
daß der betreffende Herr die Beſtätigung der 
In 
Mietſchisko geht man übrigens mit dem Ge⸗ 


Staatsregierung nicht erhalten wird. 
danken um, bei der nächſten Stadtverordneten⸗ 
ſitzung die Landgemeindeverfaſſung anzunehmen. 
5 (Roi. Ztg.) 
Poſen, 25. Juli. Die Annahme zweier 
Schenkungen, welche zwei verſtorbene hochge⸗ 
achtete Mitbürger unſerer Stadt zu wohlthätigen 
Zwecken vermacht haben, nämlich 20 000 M. 
vom Kommerzienrath Sam. Auerbach, 6000 M. 
vom Stadtrath v. Chlebowski, iſt von Allerhöchſter 
Stelle genehmigt worden. — Zur Errichtung 
eines iſraelitiſchen Lehrer - Seminars iſt von 
Herrn Moritz Rohr in Breslau das Grundſtück 
Breslauerſtraße 18 hierſelbſt nebſt dem dazu 
gehörigen Grundſtücke Schützenſtraße 3 (gegen⸗ 
wärtig öffentlicher Garten) für 180 000 Mk. 
angekauft worden. (P. 3.) 


Lokales. 
Thorn, den 26. Juli. 
[VII. Weſtpreußiſche Provin⸗ 


M. 
0 *. zial⸗Lehrer⸗Verſammlung.] Morgen 


Mittwoch treffen die Gäſte bereits ein, nach 
Empfang derſelben im Schützenhauſe iſt für 
morgen von 2—5 Uhr Nachmittags Beſichtigung 
der Lehrmittel⸗Ausſtellung in der höheren Töchter⸗ 
ſchule, von 5 Uhr ab Delegirten⸗Verſammlung 
im Saale des Schützenhauſes, um 7 Uhr Vor⸗ 
verſammlung im Schützenhausgarten in Ausſicht 
genommen, woran ſich daſelbſt ein Vokal⸗ und 
Inſtrumentalkonzert der hieſigen Geſangvereine 
und der Kapelle des 61. Inf.⸗Regts. anſchließt. 
Ein kurzes Programm für die Mittwoch, 
Donnerstag und Freitag hier ſtattfindende 
Verſammlung iſt durch die eitungen 
veröffentlicht, ein ausführlicheres enthält die 
Feſtzei tung, welche von morgen (Mittwoch) 
Nachmittag ab in der Expedition der „Thorner 
Iſtdeutſchen Zeitung! für 10 Pf. 
u haben iſt. (Dieſelbe erſcheint, beiläufig 


bemerkt, im Umfange von 18. Quartſeiten und 
Das Publikum hat zu allen 


Beilagen.) 

ſonzerten (auch zum Kirchenkonzert) gegen ein 
läßiges Entree Zutritt; Hauptbillets, die zum 
Zeſuch aller Konzerte berechtigen, ſind zum 
Freiſe von 1 Mk. bei den Herren W. Lambeck 
und Duszynski (Zigarrenhandlung in der 
reitenſtraße) zum Verkaufe geſtellt. Billets, 
elche nur zum Beſuch des am Donnerſtag 
Nachmittag 2—3 Uhr in der altſtädt. evang. 
che ſtattfindenden Kirchenkonzerts berechtigen, 
nnen außer bei den vorgenannten Herren 
ich bei Herrn Stadtrath Richter zum 
reiſe von 50 Pfennig gelöſt werden. 
veck der Verſammlung iſt, den Lehrern, deren 
ruf gewiß kein beneidenswerther iſt, Ge⸗ 
genheik zu geben, im geſelligen Verkehr mit 
allegen Gedanken und Anſichten auszutauſchen 
und ſich jo weiter zu bilden; Zweck der Ver⸗ 
umlung iſt aber auch, den Erziehern unſerer 
gend hierbei die Möglichkeit zu bieten, mit 
wendung geringer Koſten ſich an Genüſſen 
erfreuen, die ſich ſonſt auf den Dörfern und 
den kleinen Städten, wo die meiſten von 
en ihres Amtes walten, nicht verſchaffen 


en. Feſt ſteht, daß nach jeder Provinzial⸗ 
er Verſammlung die Theilnehmer neu 
Zelcäftigt in ihren Wirkungskreis zurück⸗ 
ehrt ſind und mit friſchen Muthe 


ſchwierigen Amtsgeſchäfte wieder aufge⸗ 
men haben. Vergeſſen find für einige 
ſtccherlich die Müähſeligkeiten des täglichen 
ns und all die ſchweren Sorgen, die „der 
pf ums Daſein“ namentlich für wenig 
terte Menſchen mit ſich bringt. Der 
dealismus, der manchen jungen Mann ange⸗ 


een hat zur Wahl des ſchweren, Lehrerberufes, 


eu gekräftigt und gerne gehen die „Mitſieger 
‚ ON Königsgräg" wieder an die Arbeit, u dem 
late würdige, zu jedem Opfer für das Vaterland 
betete Bürger zu erziehen. — Die meiſten 
er Mitbürger haben den Zweck der Pro⸗ 
Axehrerverſammlung auch voll und ganz 
annt. Durch Gewährung von Frei⸗ 
eren oder Geldmitteln haben ſie die Kom⸗ 
nen unterſtützt, und ſicher ſteht zu er⸗ 
un daß ſich unſerer Stadt im Flaggen⸗ und 
andenſchmuck während der drei Tage der 
wmlung präſentiren wird, auf daß die 
die Ueberzeugung mit in ihre ferne 
ttb nehmen, Thorn, die alte deutſche Stadt 
a 0 die Kämpfer für das Deutſchthum zu 


aggen⸗ und Guirlandenſchmuck werden 
ugenderziehern zurufen: 
; „Willkommen in Thorn“, 
9° ange Bürgerſchaft, der auch wir uns an⸗ 
Lehrern, daß es ihnen 


In dem Nachbar⸗ 
ſtädtchen Mietſchisko läuft die Amtsperiode des 
am 
1. Oktober d. J. ab. Es wurde behufs Wahl 
eines Bürgermeiſters die Stelle ausgeſchrieben 
und in voriger Woche die Wahl auf die Tages⸗ 
Stadtverordnetenſitzung geſetzt. 
Der Landrath Herr v. Unruh aus Wongrowitz 


Namen trug . 
„Die Königin der Weichſel.“ 


pachtet werden. 


Deſſau in baldige Verbindung treten. 
[Für Auswanderer.] 


wieder heimgekehrt. 
hältniſſe in Amerika ganz anders, als die ver⸗ 
lockenden Briefe. 


keine Arbeit und keinen Verdienſt bekommen. 
Tauſende von den ſchon längſt Eingewanderten 
gehen ohne Arbeit und Verdienſt einher und 
ſind dem größten Elende Preis gegeben; ſie 
würden alle von Herzen gerne zurückkehren, 
wenn ſie nur die Mittel dazu hätten. Jetzt 
erſt erfahren ſie die Wahrheit des Sprich⸗ 
wortes: Bleibe im Lande und nähre Dich red⸗ 
lich. Mit den zugeſchickten⸗ Freikarten verhält 
es ſich, nach Ausſage der oben genannten, auch 
ganz anders, wie hier allgemein geglaubt wird. 
Drei, vier und mehrere Bekannte reſp. Ver⸗ 
wandte legen das Geld zuſammen, in den 
meiſten Fällen wird es noch geborgt, und dann 
wird die Freikarte geſchickt. Infolge der ver⸗ 
lockenden Briefe und der zugeſchickten Freikarten 
veräußerten in dieſem Frühjahre die hier in 
guten Verhältniſſen lebenden Käthner Karl 
Schiefelbein und Paul Mania um jeden ge⸗ 
botenen Preis ihr Hab und Gut und zogen 
voller Freuden in das ſogenannte gelobte Land, 
um bei ihren Kindern, die ſchon ſeit vielen 


Jahren dort wohnen, herrlich und in Freuden 


zu leben. Aber welche Täuſchung! Die über 


70jährigen Eltern finden ihre Kinder in den. 
traurigſten Verhältniſſen, in i ur n d 9 
am un 


einigkeit. Die alte Mutter iſt vor Gr 
Herzeleid irrſinnig geworden. So hat die große 
Freude ein ſchnelles Ende erreicht. Die Heim⸗ 
gekehrten ſind pro Perſon um ca. 500 Mark 
ärmer geworden. — Möge dieſe Mittheilung 
andern Auswanderungsluſtigen zur Warnung 
dienen. 

— [Bekämpfung der Tuberku⸗ 
loſe.] Herr Departementsthierarzt Winckler 
in Marienwerder hat auf Veranlaſſung des 


Herrn Regierungspräſidenten neuerdings ein 


Gutachten darüber abgegeben, auf welche Weiſe 
der Weiterverbreitung der Tuberkuloſe unter 
den Rindern wirkſam entgegen zu treten iſt. 
Das Gutachten enthält u. A. folgende Sätze: 
Die Tuberkuloſe iſt die weitaus verbreitetite 
Rinderkrankheit. Man findet ſie in allen 
Ländern, insbeſondere hat ſie in Oſt⸗ und 
Weſtpreußen ungewöhnliche Dimenſionen ange⸗ 
nommen, denn faſt in allen größeren Rindvieh⸗ 
beſtänden der beiden genannten Provinzen iſt 
dieſe Kalamität heimiſch geworden. Von den 


verſchiedenen Rinderracen erkranken die Niede⸗ 


rungsracen viel häufiger als die Gebirgsracen, 
welche eine kräftigere Körperkonſtitution beſitzen. 
Weibliche Thiere liefern das Hauptkontingent, 
bei männlichen Thieren oder bei Ochſen iſt die 
Tuberkuloſe viel ſeltener. Ganz beſonders 
häufig findet man die Krankheit unter den 
Milchkühen der Milchwirthſchaften, Brauereien 
und Brennereien. Stallvieh erkrankt ungleich 
öfter als Weidevieh. — Seitdem Koch 1882 
den Tuberkelbacillus entdeckt hat, unterliegt es 
keinem Zweifel mehr, daß die Urſache der Tuber⸗ 
kuloſe ausſchließlich in dem Eindringen des 
Tuberkelbacillus in das Gewebe des Körpers 
zu ſuchen iſt. Am häufigſten wird der An⸗ 
ſteckungsſtoff durch nahes, dauerndes Nebenein⸗ 
anderſtehen übertragen ; hierbei kann die Infektion 
entweder durch die ausgeathmete Luft oder durch 
ausgehuſtete tuberkulöſe Maſſen vermittelt wer⸗ 
den. Weniger häufig dürfte die Anſteckung durch 
die Begattung erfolgen; die Möglichkeit dieſes 
Infektionsmodus iſt indeß durch verſchiedene 
Thatſachen erwieſen. Am meiſten aber wird die 


Infektion begünſtigt durch den Genuß der Milch 


von tuberkulöſen Kühen, namentlich ſolcher, die 


mit tuberkulöſer Erkrankung des Euters be⸗ 


haftet ſind. Hierdurch beſonders wird nicht 
nur der enorme Verluſt an Kälbern, ſondern 


auch an Schweinen durch die Tuberkuloſe er⸗ 


klärlich. Weiter iſt durch zahlreiche Beobach⸗ 


tungen ſicher nachgewieſen, daß es auch eine 


angeborene Tuberkuloſe giebt. Dieſe chronische 
Krankheit iſt leider an lebenden Thieren nur in 
ſeltenen Fällen zu konſtatiren, mit Sicherheit iſt 
dieſes nur durch die Obduktion möglich. Zwecks 


gefallen möge in der Stadt, die einſt den ſtolzen 


— [Für Landwirthe.] Das herzog⸗ 
liche Rittergut Luſchwitz, in der Provinz Poſen 
— Kreis Frauſtadt — gelegen, zur Größe von 
826,5410 ha, ſoll nebſt den Wohn⸗ und Wirth⸗ 
ſchaftsgebäuden und mit dem Feld-, Garten⸗ 
und Baum⸗Inventar auf die 18 Jahre von 
Johannis 1888 bis dahin 1906 freihändig ver⸗ 
Pachtbewerber wollen hierüber 
mit der Herzoglich Anhaltiſchen Hof⸗Kammer in 


Der 
„Altpr. Ztg.“ wird aus Oſſowo, einem weſtpr. 
Dorfe geſchrieben: „Seit vielen Jahren herrſcht 
in unſerm Dorfe eine große Auswanderungs⸗ 
luſt nach Amerika, beſonders ſtark aber war 
dieſelbe im vorigen Jahre und im Frühlinge 
dieſes Jahres, weil die verlockenden Briefe und 
die zugeſchickten Freikarten aus Amerika die 
Leute mit den hieſigen Verhältniſſen ganz unzu⸗ 
frieden machten. Es iſt aber nicht alles Gold 
was da gelb ſcheint. Von den vielen in dieſem 
Jahre Ausgewanderten ſind vor einigen Tagen 
zwei Arbeiter, Joſef Cherek und Franz Kuretzki, 
Dieſe beſchreiben die Ver⸗ 


„In jeder Stadt find jo. viel 
Menſchen, daß die neu Eingewanderten abſolut 


‚Briefe: aufzuliefern. Abends fuhr Herr 


worden iſt. 


möglichſter Beſchränkung und Niederhaltung der 
Krankheit iſt daher vor Allem dem in der Medi⸗ 
zin alle Zeit geltenden Fundamentsſatze: „Ver⸗ 
meide die Urſache!“ Rechnung zu tragen. Dazu 
iſt erforderlich: 1) Jedes huſtende Stück Rind⸗ 
vieh, insbeſondere jede huſtende Kuh ſofort aus 
dem Stalle zu entfernen; 2) die Kälber nicht 
aus dem gemeinſchaftlichen Milchfaß zu tränken, 
ſondern jedes Kalb an der eigenen Mutter 
ſaugen zu laſſen — da ſelbſt die Milch von 
nur einer tuberkuloſen Kuh hinreichend iſt, um 
alle Kälber eines großen Beſtandes zu infiziren, 
falls ſie aus dem gemeinſchaftlichen Milchfaß 
getränkt werden — und 3) die Stallfütterung 
aufzugeben, mindeſtens aber nur ausnahmsweiſe 
davon Gebrauch zu machen. — Werden dieſe 
Vorſichtsmaßregeln nicht angewandt, ſo liegt es 
auf der Hand, daß die von allen Landwirthen 
mit vollem Recht ſo gefürchtete Krankheit an 
Ausdehnung und Verbreitung zunehmen, folg⸗ 
lich die Zahl der von ihr alljährlich geforderten 


Opfer nicht kleiner ſondern größer werden wird. 
— [Neue Polizei⸗ Verordnung.] 


Der Oberpräſident von Weſtpreußen hat mit 
Zuſtimmung des Provinzialrathes unter Auf⸗ 


hebung frühere Beſtimmungen für den Umfang 

Provinz eine Polizei⸗Verordnung erlaſſen, 
nach welcher Getreide, Heu⸗, Stroh⸗ nnd 
Stoppel⸗Miethen (Diemen, Staken) nur ſo auf⸗ 
geſtellt werden dürfen, daß ſie von Gebäuden, 
welche mit Feuerung verſehen, aber nicht feuer⸗ 
ſicher eingedeckt ſind, mindeſtens 20, von feuer⸗ 
ſicher eingedeckten, mit einer Feuerung verſehenen 
Gebäuden, ſowie von einander, mindeſtens 5 
Meter entfernt bleiben. 8 

[Beſitzveränderung.] Das 
Rittergut Przyrowo bei Goſtoszin, Kreis Tuchel, 
iſt von dem bisherigen Beſitzer, Herrn von 
Prondzynski (Pole) an einen Mecklenburger, 
Herren Löding verkauft worden. 

— [Bureau ⸗ Verlegung]! Das 
Bureau des Polizei⸗Sekretariats und der Polizei: 
Kaſſe wird vom 1. Auguſt ab bis auf Weiteres 
nach dem großen Rathausſaale verlegt. Die 
bisherigen Bureauräume ſollen während der 
Zeit dieſer Verlegung umgebaut bezw. ver⸗ 
größert werden. 

[Ein bedauernswerthes Un⸗ 
glück] hat ſich in der Nacht von Sonntag 
zum Montag in unſerer Gegend ereignet. Der 
auf Korzeniec⸗Kämpe wohnende Herr Robert 
Sodtke war Sonntag Nachmittag in einem 
Kahn nach dem linken Weichſelufer gefahren, 


um auf dem Poſtamte in Thorn Bahnhof 
Herr S. von 
zurück,, 


- nach Korzeniec⸗Kämpe 
in ſeine 1255 iſt er jedoch nicht 
angekommen, wohl aber wurde geſtern 
früh ſein Kahn, umgeſtürzt, auf der Weichſel 
treibend aufgeſiſcht. Es muß ſonach ange⸗ 
nommen werden, 87 Herr, S. ertrunken iſt, 
er hinterläßt 5 unverſorgte Kinder; ſeine Leiche 
iſt bisher nicht gefunden. 

— [Leichen fund.] Vor dem Gaſthauſe 
des Herrn Casper in Renczkau wurde die Leiche 
eines unbekannten, anſcheinend dem Arbeiter: 
ſtande angehörenden Mannes, gefunden. Die 
Todesurſache ſcheint übermäßiger Alkoholgenuß 
zu ſein. 

— [Auf dem heutigen Wochen⸗ 


markt war beſonders viel Gemüſe zum Ver⸗ 


kauf geſtellt. Der Verkehr war recht lebhaft, 
es koſtete Butter 0,75 —0,90, Eier (Mandel) 
0,50, Kartoffeln 3 Pfund 0,10, der Zentner 
2,30, Hechte 0,50, Schleie, Karauſchen, Barſche, 
große Breſſen 0,30, kleine Fiſche (Pfund) 0,25, 
Krebſe (Schock) 0,40 —4,00 M., Kohlrabi 
(Mandel) 0,20, Mohrrüben (Bund) 0,08, 
Schoten 0,05 Mk., grüne Bohnen 0,10 Mk. 
das Pfund, das Paar junge Hühner 1,00 Mk., 
das Paar alte Hühner 2,00 Mk., das Paar 
Tauben 0,60 Mk, das Maaß Erdbeeren 0,25 M., 
das Maaß Blaubeeren 0,08 Mk., der Zentner 
Heu 2,75 Mk. Stroh fehlte gänzlich. 
—[Gefunden] in der Nähe der Weichiel 
ein Band „Oeffentliche Vorträge, gehalten in 
der Schweiz. Von E. Deſor“ und 2 Bände 
der Zeitſchrift „Nord und Süd. In der Eli⸗ 
ſabethſtraße ein Schlüſſel. Näheres im Polizei⸗ 
Sekretariat. 11 ef 
— [Von der Weihfel] Heutiger 
Waſſerſtand 0,28 Meter. Dieſer niedrige Waſſer⸗ 
ſtand beginnt bereits der Schifffahrt recht große 
Schwierigkeiten zu bereiten. — Oberhalb der 
Winde iſt ſeit einigen Tagen in der Weichſel 


ein ſchwarz und weiß angeſtrichener, weit über 
das Waſſer hervorragender Pfahl eingeſchlagen, 


welcher die Grenze bezeichnet, über welche hin⸗ 


aus nach dem rechten Ufer zu Traften ſich nicht 


feſtlegen dürfen. 


kleine Chronin. 

f 4 F FE ER, 5 is 

Als eine zeitgemäße Warnung kann fol- 
gende Mittheilung eines auf 
Verſicherungsagenten gelten. Kürzlich brach bei dem 
Schuhmachermeifier = in Niederfinow Feuer ans, 
das glücklicherweiſe keinen größeren Umfang annahm, 
ſondern, da ſchnelle Hülfe kam, ſehr bald gelöſcht 
Die Urſache ſchien erſt unaufklärbar. 
Genauere Unterſuchungen ergaben jedoch, daß auf 
einem Fenſter brett eine Schachtel Streichhölzer ge⸗ 
ſtanden hat, die von der Sonne beſchienen wurde und 
unzweifelhaft durch die große Hitze in Brand gerathen 
war. Der Verſicherungsagent fügt hinzu, daß er in 


oro Pfund Fleiſchgewicht. 
dem Lande wohnenden | 


Während die Familie beim Frühſtück ſaß, flammte 
plötzlich die auf dem Fenſterbrett im Sonnenſchein 
ſtehende Streichholzſchachtel auf. Wäre niemand in 
der Wohnung geweſen, ſo wäre ein großer Brand⸗ 
ſchaden unvermeidlich geweſen. 


Submiſſions-Termine. 

Königl. Oberförſter Schirpitz. Vergebung der 
Sn mnnika kon Wegebcna en für das Jahr 
1887 in der Königlichen Oberförſterei Schirpitz, 
Schutzbezirk Lugan. Angebote bis Freitag, 29. 
Juli, Mittags 12 Uhr. 

Königlicher Waſſerbauinſpetkor 5 
Kulm a. W. Zur Regulirung des Hauptgrabens 
der Kl. Schwetzer Niederung ſind 7600 ebm. Boden 
zu bewegen reſp. zum Theil unter Waſſer zu 
baggern. Angebote auf Ausführung dieſer Arbeit 
bis 6. Auguſt, Vormittags 11 Uhr. 

Königl. Eiſenbahn⸗ Betriebs Amt Bromberg. 
Vergebung der Herſtellung des Mauerwerks für 
Laderampen auf den Bahnhöfen Bromberg, 
Terespol, Laskowitz und Lnianno, im Ganzen 
etwa 291 ebm. Feldſtein⸗ und 633 cbm. Ziegel⸗ 
Mauerwerk, für jeden Bahnhof beſonders oder 
auch für alle zuſammeu. Angebote bis 1. Auguſt 
d. J., Vormittags 11 Uhr. 


— . — — 
Holztransport auf der Weichſel: 


Am 25. Juli ſind eingegangen: Eber, Lewin von 
L. Zabludowski⸗Bialyſtock an Verkauf Thorn 4 Traften, 
1921 kief. Rundholz, 202 Eſchen Felgen. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 26. Juli. 


Bauer 


Fonds: ziemlich feſt. 125. Juli. 
Ruſſiſche Banknoten 475 178,10 178,25 
Warſchau 8 Tage 177,60 177,80 
Pr. 4% Confollsͤ 106,60 106,70 
Polniſche Pfandbriefe 5% >. 55,80 00 

do. iquid. Pfandbriefe 51,30] 51,80 

8 1 3½ % neul. II. 97,80] 97,75 

Credit⸗Altien 457,00] 457,50 

Oeſterr. Banknoten b 161,95 162,00 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 194,00 194,00 

Weizen: gelb Juli 184,50] 186,20 

September⸗Oktober 153,50 156,50 
Loco in New⸗Nork 86 C 81502 
Roggen: loco 117,00 116,00 
Juli⸗Auguſt 116,00 116,50 
September⸗Oktober 119,75] 120,50 
Oktober⸗Novomber 121,00] 122,00 
Rüböl: Juli 45,00] 45,20 
September⸗Oktober 45,00] 45,20 
Spiritus: loco 64,20] 65,00 
Juli⸗Auguſt 64,00] 64,60 
September ⸗Oktober 65,20] 66,10 


Wechſel⸗Diskont 3 %,; 


Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 3½ 9%, = 1 nr 


für andere Effekten 4 %, 


Spiritus Depeſche. 
Mengen, 2 


(v. Portratius u. Groth.) 
Loco 63,50 Brf. —,— Geld —— b : 
Juli 63,75 „ 6 „ —— 8 


Getreide = Bericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 26. Juli 1887. 


Wetter heiß. N 

Weizen ohne Umſatz, 130 Pfd. 178 M. nominell. 
Roggen ſehr flau, 122—127 Pfd. 103—106 M. 
Erbſen, Futterwaare 100—103 M. 

Hafer 90-100 M. 


Danzig, den 25. Juli 1887. — Getreide⸗Börſe. 
(L. Gieldzinski.) 


Wetter bei bewölktem Himmel trübe. 

Weizen flau und nur zu billigeren Preiſen ver⸗ 
käuflich. Locoverkäufe ſind nicht bekannt geworden. 

Roggen nur in inländiſcher Waare angeboten, 
mußte abermals etwas billiger abgegeben werden. Be⸗ 
zahlt wurde 126 Pfd. 104 M., 125 Pfd. und 127 Pfd. 
105 M., für ein Partiechen ab Speicher von einem 
Konſumenten 127 Pfd. 108 M. 

Gerſte flau, inländiſche große gelbe 110 Pfd. 
93 M., 115 Pfd. 94 M. per Tonne bezahlt. 

Hafer inländiſcher fein 99 M., hochfein 103 M. 


Städtiſcher Viehmarkt. 
Thorn, den 25. Juli 1887. 


Aufgetrieben waren 15 Schweine, en fette 
Schlachtwaare. Die Thiere wurden zum Preiſe von 
28—30 Mk. für 50 Kilo Lebendgewicht ſehr begehrt. 


Zeutralviehmarkt. 


Berlin, 25. Juli. Städtiſcher Zentralviehhof. 
(Amtlicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden: 
2486 Rinder, 8398 Schweine, 1301 Kälber, 31369 
Hammel. Das Rindergeſchäft entwickelte ſich vorgeſtern 
und geſtern glatt zu gehobenen Preiſen; heute ruhig. 
Ia. 5355, He. 4852, IIIa. 40—45, IVa, 3338 
Mark pro 100 Pfund Fleiſchgewicht. Schweine wur⸗ 
den bei regem Export zu gehobenen Preiſen geräumt, 
Ia. 45—46, IIa. 43—44, IIIa. 40—42 Mark pro 106 
Pfund mit 20 Proz. Targ. Der Kälberhandel ge⸗ 
ſtaltete ſich ziemlich glatt. Ia. 40—48, beſte Poſten 
darüber; IIa. 30 bis 38 Pfennige pro Pfund Fleiſch⸗ 
gewicht. Bei Hammeln fand Fettvieh in feinſter 
Wagre zu gebeſſerten Preiſen leichten Abſatz; auch 


Magervieh wurde verhältnißmäßig noch gut bezahlt. 
I. Für Schlachthammel wurden erzielt Ta. 42—46, beſte 


engliſche Lämmer bis 54 Pfennig, IIa. 34—40 Pfg. 


* Meteorologiſche Beobachtungen. 


Therm. 


D * Barom. 
5 eue SIE 


m. m. 


Wind⸗ Wolten⸗Bemer⸗ 
R. Stärke bildung. kungen. 


25.] 2 p. 756.6 425.5 S 
9 hp. | 755.6 (19.9 C 
26.] 7 ha. 756.5 19.5 SW 


Waſſerſtand am 26. Juli, Nachm. 3 Uhr: 0,28 Meter. 


ſeiner Wohnung ganz denſelben Fall erlebt hat. 
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Bekanntmachung. 


Am 28., 29. und 30. d. Mts. 
findet des Vormittags von 8 bis 
11½ Uhr in dem Terrain unmittel⸗ 
bar ſüdlich Podgorz und weſtlich 
der alten Scheibenſtände das Schießen 
des Infanterie⸗Regiments Nr. 21 mit 
ſcharfen Patronen ſtatt. Vor dem 
Betreten des betreffenden Terrains, 
welches durch Poſten abgeſperrt iſt, 
wird hiermit beſonders gewarnt. 

Thorn, den 20. Juli 1887. 


4. Pomm. Infanterie: 
Regiment Nr. 21. 


— — nn nn 


Am Mittwoch, den 
1 27. d. Mts., treffen 
unſere Gäſte zur Provinzial⸗ 
Lehrer⸗Verſammlung hier ein. 
Wir bitten unſere geehrten 
Mitbürger recht herzlich, ihnen 
durch 
Ausschmückung der Häuser 
einen würdigen Empfang zu 
bereiten. 


Das Central-Comitee. 
Bekanntmachung. 


Zum Verkauf verſchiedener Gegenſtände 
und Nachlaßſachen ſteht ein Auctionstermin 


am - 
Dienftag, den 2. Auguſt er., 
Vormittags 9 Uhr, E 
im Elenden⸗ Hospital an, zu welchem Kauf⸗ 
liebhaber eingeladen werden. 
Thorn, den 25. Juli 1887. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Zur Verpachtung der Fiſcherei⸗ 
Augung im halben Drewenzfluſſe längs der 
Grenze des Dorfes Leibitſch auf 3 Jahre 
vom 1. October 1887 bis dahin 1890 haben 
wir einen Lieitationstermin auf 

Freitag, den 5. Auguſt d. Js., 

Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Bureau J anberaumt, zu welchem 
Pachtluſtige mit dem Bemerken eingeladen 
werden, daß die Ferrat dennen 
während der Dienſtſtunden in dem genannten 
Bureau zur Einſicht ausliegen. 
Thorn, den 6. Juli 1887. 


Der Magiſtrat. 
Polizeiliche Lekanntmachung. 


Wegen Umbaus und Renovirung der 
im Erdgeſchoß des hieſigen Rathhauſes be⸗ 
findlichen Dienſträume des Polizei » Secre- 
tariats (Polizei⸗Secretair Behrendt) wird 
deſſen Geſchäftsbetrieb von Montag, den 
1. Auguſt d. Js., ab bis auf Weiteres 
in dem im 1. Stockwerk des Rathhauſes be⸗ 
legenen großen Rathhaus⸗Saale erfolgen. 

Thorn, den 25. Juli 1887. 


Die Volizei-Verwaltung. 
J Villners weltberühmte 
Rheumatismus ⸗ Watte. 


Aelteſtes anerkannt vorzüglich wirkendes 
Mittel gegen Rheumatismus, 
Lähmungen, rheum. Kopf: und Zahn: 


Am 2. Auguſt er. 


ſollen 
im Kruge zu Bielawy 
bei Thorn 
um 4 Ahr Nachmittags 

2 größere Waldparzellen 
von Bielawy an den Meiſtbietenden ver⸗ 
kauft werden. 

Die Kaufsbedingungen können im Bureau 


des Rechtsanwaltes Herrn Dr. von 
Hulewiez eingeſehen werden. 


Die Entsverwaltung von Bielawy. 


Bin vom 28. Juli 
bis einſchl. 20. Auguſt 
d. J. verreiſt. 

Dr. med., Leo Szuman. 


—— — — 
Mis dem 1. Auguſt d. J. eröffne einen 
4. wöchentl. Curſus im Zeichnen: 
und Zuſchneiden. Junge Damen, die ſich 
noch daran betheiligen wollen, können ſich 
melden. Ottilie Müller. 


Jungen Damen, 


welche die Schneiderei erlernen wollen, 
zur Nachricht, daß ich von jetzt ab wieder 
Unterricht ertheile im Zuſchneiden und 
Aufertigen von modernen Damenkleidern, 
bei welchem jede Theilnehmerin ihre eigene 
Garderobe bei mir anfertigen kann. 
Adelheid Raabe, 
Schuhmacherſtraße 426. 


fnmerzem zo bee CülIbe sb. Maget. Keil Austalt künſtliche Zähne u. n N aer 
Packete à 50 Pf. 1 W. u. 10 Pn. Diätet, Naturheilmethode e e. e aß eee, le 
Alleiniges Depot fur Thorn und] gegen noch so veraltete Leiden! Alex Loewenson, eee eee 
Umgegend bei Herren Große Erfolge Eufmer Straſte. W RUR ft 
Lewin & Littauer. a ET Wee 1868 Bromberg 1868 | G IWB 2 
wucienteabe. ___ | ERSTE SPORT-LOPTERIE Ee & %% 
Standesamt Thorn. H. Schneider. Ss 2 


h zu Thorn. 
Ziehung am 15. August d. J. 
Preis des Looſes 1 Mark. u 

Die Gewinne beſtehen in gediegenen und 
werthvollen Gegenſtänden des Sports und 
der Jagd. N 1 

Der Generaldebit iſt dem Kaufmann 
Herrn Ernst Wittenberg in Thorn 
übertragen worden, an welchen man ſich 
behufs Erlangung von Looſen zu wenden hat. 


Das Comité des Thorner Reiter- 
Vereins.. 


Krahmer, Laudrath. v. Rudolphi, Major. 
Weinschenck, Rittergutsbeſitzer. 


Karlsbader Kalt 


Vom 17. bis 23. Juli 1887 ſind gemeldet: 
a. als geboren: 
I. Unbenannt. S. des Arbeiters Anton 
Kuczkowski. 2. Erneſtine, T. des Kauf⸗ 
manns Hermann Krakauer. 3. Ludwig 
Johannes, S. des Secretärs Felix Geſt⸗ 
wich. 4. Emil Guſtav Max, S. des 
Schiffers Auguſt Reuther. 5. Franz Karl, 
S. des Bahnbremſers Franz Licht. 6. 
Boleslaw, S. des Droſchkenbeſitzers Peter 
Bednarski. 7. Erich Johannes Aloiſius, 
S. des Gerichtsaktuars Jakob Lobert. 8. 
Max Fritz, S. des Arbeiters Leopold Sa⸗ 
blotzti. 9. Klara Martha, T. des Zieglers 
Jakob Krüger. 10. Bronislaw, S. des Ar⸗ 
deiters Franz Lewandowski. 11. Karl, S. 
des Maurers Karl Danziger. 12. Anna 
Hedwig Martha, T. des Bat.⸗Büchſenmachers 


Paul Droß. 13. Unben. S. des Maurer; n ü „ Dresden, 
meiſters Wilhelm Mehrlein. 14. Albert 4 ene hr EEE 
Wilhelm Julius Hermann, S. des Feld⸗ 2 g züglich- 
webels Hermann Stachow. 9 3 = 
b. als geſtorben: 5 4 feinstem 

1. Bertha Martha, unehel. T., 1 M. i = Aroma 
23. T. 2. Arbeiter Anton Mirowski, 24 je 1 
J. 10 M. 7 T. 3. Helene Anna, unehel. 3 E u. 1.80 
T., 2 M. 14 T. 4. Paul, unehel. S. 2 4 X 2 8 
M. 2 T. 5. Hedwig, T. des Schneiders Hervorragend schöne, wirklichen Ge- 


nuss bietende Qualitäten. 

In Thorn Herr Herm. Dann, 
Gerechtestr. 121, Herr A. 6. 
Mielke & Sohn, Elisabeth- und 
Strobandstr.- Ecke, Herr M. H. 
Olszewski, Breitestr. 48. 


6½ Std. 7. Dienſtmädchen Emilie Schmude, 
18 J. 8. Erneſtine, T. des Kaufmanns 
Hermann Krakauer, 3 T. 


Holzſärge 


ſowie tuchüberzogene in großer Aus⸗ 
wahl, ferner Beſchläge, Verzierungen, 
Decken, Kiſſen in Mull, Atlas u. Sammet 
bei vorkommenden Fällen zu billigen Preiſen. 


R. Przybill, Sqhilerſtr. 413. 


J. 10 M. 3 T. 17. Joſephine, T. der 
Arbeiterwittwe Roſalia Malinowski, faſt IM. 
e. zum ehelichen Aufgebot: 
1. Arbeiter Franz Lewandowski und 
Helene Schiemann. Anton 
Lewandowski und Marianna Lesniewicz geb. 
Dronzezak. 3. Schächter und Lehrer Lewin 
Abraham Plato zu Thorn und Salome 
Roſenthal geb. Szymanski zu Duninow. 
4. Kutſcher Karl Wilhelm Feldt und Auguſte 
Wilhelmine Klawitter. 5. Leiermann Martin 
Kierui und Ludwika Malinowski geb. Kacz⸗ 
markiewicz. 6. Arbeiter Wilhelm Johannes 
Sokolowski und Maria Buczkowski. 7. 
Karl Ludwig Sonnenberg und Näherin Anna 
Eliſe Senkbeil, beide zu Berlin. 
d. ehelich ſind verbunden: 


CAC AU SOLUBLE 


uchard 


LEICHT LÖSLICHES CAGAD-PULVER 
VORZUGLICHE QUALITAT 


} . Aufgabe des Geihäfts . eine 
5 ilia 
1. Maler Johannes Dreyer mit Agnes neue Ladeneinrichtung — 


Borzenkowski. kauf Neue Culmer Vorſtadt Nr. 80. 
Für die Redaktion verantwortlich: Guſtav Kaſchade in Thorn. 


Holz-Auckion. m 


Netz und J. Menezarski in Thorn. 


Jahnoperationen, 


Gebr. Stollwerek 


stürkt durch seine tonisirende Eigen- 
schaft die Verdauungsorgane. 
besonders empfehlenswerth für Kinder 
und Personen mit geschwächter Ver- 
dauung. 


rendes Heilmittel gegen Diarrhöe und 
Brechdurchfall der Kinder. 


tirt frei von Alkalien (Soda und Pott- 

asche), welche im sogenannten hollän- 

dischen Cacao enthalten sind. 
Gebrauchs - Anweisung auf den Etiketten. 


Mk. 2.50, Mk. 1.30 und Mk. 0. 50. 


Laden Haaren benz Tegen bietentere 
wenigen Tagen die frühere 

dunkle Farbe wieder, reinigt den Haarboden 
und befördert ſomitden Haarwuchs. (2,50 Mk. 
pro Flaſche) zu haben bei 9 
H. Schmeichler, Friſeur in Thorn. 


Stellmachergeſellen 


ſtellt ein 


THORNER RATHSKELLER 


Angenehm Kühler Aufenthalt! 


Bag” .. .. “ 
E Frühstückstisch, 
warme Speiſen, A Portion 30 Pf. 
Mittagstiſch A Couvert 60 Pf. u. 80 Pf. 


. Reiehhalige. Abendkarte zu hilligen Preise. 
Grubno'er Lager - Bi 


in anerkannter Güte stets frisch auf Eis. 


— 


er 


S hleisch⸗- 
ur aecht wenn jeden Topf 


N den Namenszu 
in IAU, FAREE trägt. 


Liebig's Fleisch-Extraet dient zur sofortigen 
Herstellung einer vortrefflichen Kraftsuppe, sowie zur Ver- 
besserung und Würze aller Suppen, Saucen, Gemüse und 
Fleischspeisen und bietet,richtig angewandt, neben ausser- 
ordentlicher Bequemlichkeit, das Mittel zu 
grosser Ersparniss im Haushalte. Vorzügliches 
Stärkungsmittel für Schwache und Kranke, 


Zu haben bei den Herren L. Dammann & Kordes, J. 
G. Adolph, A. Mazurkiewiez, F. Raciniewski, Apotheker 
Dr. R. Hübner, Oscar Neumann, E. Schumann, Heinr. 


Schmerzloſe Privatſtunden 


in Latein, Franzöſiſch und Engliſch 
werden ertheilt. Offerten K. Z. a. die 


Atelier 


für 
Zahnersatz, Zahn- 
füllungen u. s. W. 


sberg 1875. 


Nircete Posulampfschiffahrs 
ron Hamburg nach Newyork 
jeden Mittwoch und Sonntag, 
son Havre nach Newyork 
zeden Olenstag, 
von Stettin unch Newyork 
alle Tage, 
von Hamburg .chWestindien 
wountlich & mal, 


von Hamburg nach Mexi6® 


* monstlieb 1 mal. 
ine Post - Danpfschiffe der 

ru bei ausgezeichneter Verpflegung, . 

zögliche Keinegriegenheit sowohl Fuss 
wo. Zwischondante-Pansaglore. 


Nähere Auskunft ertheilt J. S. 
Caro, Thorn, Oskar Böttger, 
Marienwerder, Leop. Isacsohn, 
Gollub und der Gen,-Agent Heinr, 
Kamke, Flatow. 

Eine Transport-VBeriiherungd: Ge⸗ 
ſellſchaft 


ſüchtige Vertreter 


gegen hohe Proviftion und werden gefl. Of- 
ferten unter To. Z. 6855 han 4 
Exped. von Haasenstein & Vogler 
in Mannheim erbeten. 

In den Kreiſen des Großhandels gut 
eingeführte Herren erhalten den Vorzug. 


Tüchtige Maurer, 
2 Schachtmeiſter, 
200 Erdarbeiter 


für Fort I und II geſucht. 
P. Kampmann, 
Maurermeiſter 
n meinem Fründſtücke in Thorn, Breite: 
ſtraße Nr. 455, vorzüglichſte Ge⸗ 
ſchäfts lage, ſind von ſofort 
1. die Kellerräume, zu Reſtauration, 


99 ON 


«Dr. Miehaelig’ 
Biehel Cacao 


Alleinige Fabrikanten: 


in Köln a. Rh. 


Als tägliches, diätetisches Getränk 
empfohlen. 

- Dr. Michaelis’ Eichel-Cacao zeichnet 

sich — mit Milch gekocht — durch 

Wohlgeschmack, Nährgehalt und leichte 

Verdaulichkeit hervorragend aus und 


Daher 


Mit Wasser gekocht ist er ein näh- 


Dr. Michaelis’ Eichel-Cacao ist garan- 
Verkaufspreise der Büchsen: 


Dr. Löwenstamm’s Puritas la giebt 


3. eine herrſchaftliche Wohnung in 
7. Schutz-Marke 4 7 


8 N 

e * preiswerth zu vermiethen. 
Reflectauten wollen ſich an den Herrn 

Büreauvorſteher Franke in Thorn 


wenden. Hugo Roll, Berlin. 
guferhalt. Pörzüglich nähende Cylinver⸗ 
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ſtatt. 


Näheres bei 


mit Waſſerleitung, Ba 
auch Pferdeſtall, vom 1. Oktober d. J. ab 
zu vermiethen. G. 


1 herrichaftliche Wohnung von fofort zu 
vermiethen. 8. Blum, Kulmerſtr. 308. 
1 kl. Wohnung z. verm. Gltfabethitr. 87. 

ohnungen vom 1. October zu vermiethen 


nebſt Wohnun 2 
dee Vorſtadt II. Linie Nr. 91. 


— — — 
Ein möblirtes 9 zu vermiethen 


1 kl. möbl. J. v. ſof. 3- ber. 
FID bermierhen Nl. 
Möbl. Zimmer ban so. 


1 möblirtes Zimmer zum 1. Auguft zu 


. Schübenhaus-Garten. 


Mittwoch, den 27. Juli er.: 


Grosses Vokal- und 


Instrumental-Konzert 


ausgeführt von der Sängervereinigung, 


unter Leitung des Herrn Profeſſor Dr. Hirsch, 


und der Kapelle des 61. Inf.⸗Regts. 
Anfang 8 Uhr. Eintritt 25 Pf. 
x Zu zahlreichem Beſuch ladet ergebenft 
DAS COMTEE 


der Sehrer-VBerfammlung. 


ein 


FriedrichWilhelmSchützenbrüderschaft 


Das diesjährige 


Bildschiessen 


findet am 


3., 4. und 5. Auguſt 
An allen drei Tagen 
— CONCERT — 
im Schützengarten. 
‚Anfang 7% Uhr Abends. 
Nichtmitglieder haben nur zu den 


Concerten am 3. und 4. Auguſt gegen 
ne von 25 Pf. pro Perſon . 
Zutritt. f 


Kinder zahlen 10 Pf. 
Der Vorstand. 


in Jeden Mittwoch g . 
Fechtverein. Saaenfehh Bei Nicolai. 


Eine kleine Wohnung 


in der zweiten Etage iſt vom 1. October zu 
vermiethen. 


9 raberitraße 120, bei Aschkanas, iſt eine 


Ludwig Latte. 


Stube, große Küche z. vermiethen, 


ine Parterre Wohnung, 2 Stuben 
und Küche, zu vermiethen Jacobsſtr. 318. 


Näheres Tuchmacherſtraße 185 J. 


Eine Familienwohnung 
zu vermiethen Gr. Gerberſtraße 287. 
Po 7 Jimmer u. andere Fam.⸗Wohng. 


zu verm. Gerechteſtr. 118. Kwiatkowski. 


Mehrere Wohnungen an der Chauffee 


nach Fort II in Gr. Mocker bei 


Wittwe Lange zu vermiethen. 


große u. kleinere Wohnungen nebſt 
5 7 vom 1. October billig z. vermiethen 
jedtke, Neu-Culmer Vorſtadt. 


Dee von Herrn Preuss zu ſeinem Uhren⸗ 


Geſchäft benutzte Laden u. Wohnung 


Bäckerſtraßenecke 244 iſt vom 1. October zu 
vermiethen. 


—— —— — — — — 

7 von 3 bis 5 
Eine Wohnung Stuben und Zu⸗ 
behör in Gr. Mocker Nr. 469 v. 1. Ok⸗ 
zu vermiethen. 


Wwe. Stuczko. 


Czecholinski. 


wei mittlere Wohnungen 


Breiteſtraße 446/47 vom 


I. Oetober zu vermiethen. Zn 
erfragen Altſt. 289, im Laden. 
A tft. Markt 428 ſſt der Geſchäftskeller, 


zu jedem Geſchäfte ſich eignend, von 


ſofort oder vom 1. October zu vermiethen. 


ine Wohnung von 4 Zimmern und 
E Zubehör vom 1. October zu vermiethen. 


Näheres in der Expedition dieſes Blattes. 


ine Wohnung von 2 Zimmern und 
Zubehör für 225 Mark zu vermiethen. 
Moritz Leiser. 


Hofwohnung, 


2 Stuben und helle Küche, von jetzt 
oder 1. October zu vermiethen. 1 


Moritz Fabian, Baderſtr. 59. 


o e 
zu vermiethen b. Car- 
Wohnung necki, Neuſtadt 230a. 


. b. JStub., Küche u. 
Zub. i. d. Coppernicusſtr. 3. vermiethen. 
I 


Näheres bei Peterson, Marienſtr. 289, 1. 


Ein gut möbl. Zimmer nebſt Kabinet 


von ſofort zu vermiethen bei 


A. Gardiewska, Gerberſtr. 291, 1 Tr. 
„In meinem Neubau — Vacheſtr. 50 — 
iſt noch eine 


große herrſch. Wohnung 


ezimmer, auf Wunſch 


Soppart. 


Gerechteſtraße 120/21. 


1 Parterre : Wohnung zu vermiethen 


n 
Bäckerſtraße 214. 


Ein Geſchüftsladen 


zu vermiethen. Näheres 


erberſtraße 287. 


Möblirtes Zimmer, 


möglichſt nebſt Cabinet, zu ſofort oder 
1. Auguſt für einen einzelnen Herrn geſucht. 
Offerten unter Z. in die Exp. d.? 


tg. erb. 
immer iſt mit 


. Schirmer) in Thorn. 


2 Nähmaschine verkauft ſehr billig mit vermiethen Coppernicnsitr, 172/73. 
W. Haeneke. Garant. J. F.Schwebs, Junkerſtr. 2481 C. m. Jim. m, Bel. 3. V. ülerftr. 410 part 


